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Sex ist mein Leben - 2



 



Süßer Arsch
als Wetteinsatz


David schob alle seine Chips in die Mitte des Pokertisches.



 



„Will ich irgendetwas?“, fragte er und ließ die Worte in der Luft
hängen.



 



Jeder wusste, was damit gemeint war, und alle sahen Jackie an. Sie
schaute noch einmal auf ihre Karten. Sie hatte ein Full House, Asse
über Zehnen. Das einzige Blatt, das sie schlagen konnte, war ein
Straight Flush - David konnte das Blatt nur gewinnen, wenn er die
Herzsieben und die Herzacht hielt. So wie er gewettet hatte, war
sie ziemlich sicher, dass er einen Flush hatte, den sie gedeckt
hatte.



 



Sie sah Philip an, der links neben ihr saß. Seine hochgezogenen
Augenbrauen verrieten, dass er diese Wette nicht machen würde, aber
natürlich war er bei diesem Blatt nicht dabei. Er wusste nicht, wie
gut ihr Blatt war. Es war nicht so, als wären sie noch zusammen,
aber sie flüsterte trotzdem: „Du hast doch nichts dagegen, oder?“



 



Er zuckte mit den Schultern. „Hey, es geht um deinen Arsch, wenn du
verlierst.“



 



Und da war es.



 



Die sechs Freunde hatten fast jedes Wochenende Karten gespielt,
seit sie im zweiten Semester an der uni waren. Am Anfang waren sie
drei Paare gewesen. Im Laufe der Jahre hatten sie sich getrennt,
waren mit anderen Leuten ausgegangen und hatten sich sogar mit
anderen Freunden aus ihrer engen Gruppe getroffen. Die Pokerabende
sind geblieben, ebenso wie die Freundschaft. David und Jackie
hatten sich nie verabredet, aber sie wusste von Julia und Sally,
dass er einen riesigen Schwanz hatte. Sogar Philip hatte es
erwähnt, als sie mit ihm ausgegangen war.



 



David hatte einen wirklich großen, dicken Schwanz. Deshalb war er
auch nie in den Genuss von Analsex gekommen, obwohl ihn das am
meisten anmachte. Er liebte es, Analpornos anzuschauen, besonders
wenn ein wunderschöner Pornostar einen großen Pornostar-Schwanz in
ihren Arsch nahm. David hatte sich mit vielen Mädchen verabredet,
als sie noch auf dem College gewesen waren. Einige dieser Mädchen
hatten ihn aufgesucht, weil sie gehört hatten, dass er so gut
bestückt war.



 



Einige von ihnen liebten sogar Analsex, aber wenn sie mit dieser
riesigen Hosenpython konfrontiert wurden, hatten sie immer die
gleiche Reaktion.



 



„Auf keinen Fall steckst du mir dieses Monster in den Arsch.“



 



David scherzte sogar, dass das Einzige, was er wirklich bräuchte,
eine Penisverkleinerungsoperation sei. Julia hatte sich im letzten
Jahr eher beiläufig mit David getroffen. Sie hatte Jackie wissen
lassen, dass die Gerüchte über Davids Schwanzgröße kein Scherz
waren. Bei einem Drink hatte sie atemlos erzählt, wie
eingeschüchtert sie war, als sie ihn das erste Mal hart und pochend
vor sich sah.



 



„Oh, ich hatte gehört, er sei groß“, sagte sie. „Sally hat mir das
natürlich schon vor Jahren bestätigt. Ich dachte nur, er sei
vielleicht ein bisschen größer als die Typen, mit denen ich vorher
zusammen war. Aber als er dann tatsächlich hart wurde und er direkt
vor meinem Gesicht war... Jesus. Ich dachte, dass er auf keinen
Fall in meine Muschi passen würde.



 



„So überrascht ich von seiner Größe war, so überrascht war ich aber
auch, wie sanft er war. Du weißt ja, was für ein großer Idiot er
sein kann. Aber wenn er mit mir im Bett war, war es, als wäre ein
ganz anderer Kerl bei mir gewesen. David war so zärtlich. Er
berührte mich so sanft. Es war einfach berauschend. Als dieser
große Schwanz mich ausfüllte, wusste ich, dass er mir nicht wehtun
würde.“



 



Julia hatte den Rest ihres Getränks mit einem Schaudern geleert,
„Aber es gibt immer noch keine Möglichkeit, dass dieser riesige
Schwanz jemals in meinen Arsch passen wird.“



 



Jackie hatte es tatsächlich genossen, einen Schwanz in ihrem Arsch
zu haben, und das schon seit der High School. Sie hütete sich
davor, mit einem ihrer Freunde Analverkehr anzufangen - sie wollte
nicht diesen Ruf oder die Aufmerksamkeit, die das mit sich bringen
würde, haben. Aber wenn ein Kerl sich einmal getraut hatte, sie zum
ersten Mal in den Arsch zu fassen, ließ sie ihn gerne ran, wann
immer er es wollte.



 



Philip war nie so mutig gewesen, als sie vor ein paar Jahren
zusammen waren. Er hatte Jackies wohlgeformten kleinen Hintern
bewundert und ihm sogar den Hintern versohlt, aber er war nie mutig
genug gewesen, seinen Schwanz darin zu vergraben. Jackies Augen
huschten über den Tisch zu Tommy, der dort saß. So dreist war er
schon damals gewesen, als sie auf dem College zusammen waren. In
seinen Augen lag ein Funkeln, als er sie betrachtete.



 



Tommy war erregt, und das merkte sie. Obwohl sie sich vor acht
Jahren getrennt hatten, konnte er sich immer noch vorstellen, wie
die schöne Jackie im Orgasmus stöhnte, als sein Schwanz ihr geiles
kleines Arschloch stieß.



 



All das ging ihr in wenigen Augenblicken durch den Kopf, als sie am
Tisch saß und versuchte, es abzuschütteln. David schlug sie immer
beim Kartenspiel, und sie wollte es ihm unbedingt unter die Nase
reiben, nur dieses eine Mal. Nach all den Jahren, die sie zusammen
spielten, waren sie gut darin geworden. Sie konnten einander bis zu
einem gewissen Grad lesen, aber sie konnten auch viele der
offensichtlichen Hinweise voreinander verbergen. David musste
wissen, dass sie ein gutes Blatt hatte. Das könnte nur ein Trick
sein, um sie abzuschrecken.



 



Das Problem war, dass sie im Spiel so wenig Geld hatte, dass sie
ihre Killerhand nicht ausnutzen konnte. Ausnahmsweise war sie davon
überzeugt, dass sie David in der Zange hatte, aber sie brauchte
mehr Chips, um ihm wirklich weh zu tun. Sie hatte es Philip, der
neben ihr saß, als reumütigen - und völlig müßigen - Kommentar
zugeflüstert.



 



„Oh, ich wünschte, ich hätte deinen Chipstapel“, hatte sie
gemurmelt, „ich würde dir alles geben, was du willst, um David zum
All-in zu zwingen“.



 



Aber David hatte es gehört. Er hatte seine Chips theatralisch in
die Mitte des Tisches geschoben und es so laut gesagt, dass es
jeder hören konnte.



 



Jetzt war es an ihr, eine Entscheidung zu treffen. Sie versuchte
wirklich zu ignorieren, was sie alle wussten, wie hoch der Einsatz
war, um die richtige Poker-Lesart zu treffen. Sie konnte immer noch
aussteigen. Sie hatte noch etwa zwölf Dollar in Chips und könnte
noch den Rest des Abends spielen, aber das würde sie in eine
Zwickmühle bringen. Bei diesen Pokerabenden spielten sie nur um
einen Einsatz von fünfzig Dollar.



 



Sicherlich war ihr Arsch mehr wert als die siebzig Dollar, die
gerade im Pott waren.



 



Jackie kniff die Augen zusammen, als sie David betrachtete. Er
hatte immer noch das eingebildete Lächeln, das er am Pokertisch
immer trug, das, mit dem er sie jahrelang gequält hatte, wenn er
ihre Chips nahm. Sie wussten beide, dass das Teil des Spiels war.
Es sollte sie dazu verleiten, zu viel zu spielen, wenn sie ein
gutes Blatt hatte. In den letzten Monaten war es ihr gelungen,
dieses überhebliche Lächeln zu ignorieren und mehr Chips als sonst
zu behalten.



 



In den letzten zwei Monaten war sie sogar zweimal die
Gesamtsiegerin gewesen, aber sie hatte David nicht direkt seine
Chips weggenommen. Davids Augen verrieten ihn also. Jackies
zusammengekniffene Augen öffneten sich einen Spalt, als sie den
Blick des Ur-Hungers erhaschte, der ihr entglitt. Er wusste, dass
sie ein Full House hatte. Er hatte die Herzsieben und -acht in der
Hand. Er wollte ihren Arsch.



 



Jackie versuchte, nicht zu zittern, als ihr das durch den Kopf
ging. Sie hatte es geschafft! Sie hatte richtig gelesen, und jetzt
konnte sie sich von diesem Blatt befreien. Nur...



 



Ihre Hände spielten untätig mit ihren Chips, während sie an die
Decke blickte, als würde sie ihre Chancen noch einmal berechnen.
Ihr peripheres Blickfeld erfasste jeden am Tisch. Sie beobachtete
Julia, um zu sehen, wie sie reagieren würde. Jackie hatte sie nicht
direkt angesehen und wollte nicht davon ausgehen, dass Julia ihrem
Freund erlauben würde, ihre Freundin in den Arsch zu ficken - so
lässig sie auch sein mochten.



 



Die Freundschaften an diesem Tisch waren viel wertvoller als die
Befriedigung eines sexuellen Bedürfnisses, das sie vielleicht
hatte. Das war bei den sechs immer der Fall gewesen. Obwohl sie und
Tommy auf dem College ein wildes Paar gewesen waren, hatte Tommys
Frau nichts dagegen, dass er diese Pokerspiele in ihrem Haus
veranstaltete, obwohl Jackie dabei war. Für beide war klar, dass es
zwischen Tommy und seiner jetzigen Ex-Freundin keinen Blödsinn
geben würde.



 



Julias Gesicht war gerötet, ihre Pupillen leicht geweitet, und ihr
Atem ging etwas schwer. Der Gedanke an Davids massives Werkzeug,
das Jackies Arsch öffnete, erregte sie tatsächlich. Als sie das
sah, zuckte Jackies juckender Po unwillkürlich zusammen. Sie war
schon zu lange allein. Sie war auch die einzige der drei Frauen am
Tisch, die noch nicht das Vergnügen gehabt hatte, Davids legendären
Schwanz persönlich kennenzulernen.



 



Dann trafen sich ihre Augen mit denen von David, und seine Augen
weiteten sich, als er den Blick in ihren Augen sah. Sie hatte vor,
ihn anzurufen. Sie wussten beide, dass sie es tun würde, und sie
wussten beide, dass er gewinnen würde. Jackie grinste und kniff die
Augen wieder zusammen, bevor sie mit dem üblichen Gerede anfing,
von dem sie beide wussten, worum es hier ging.



 



„Oh, ich nehme deine Wette an und alle deine Chips“, begann sie.
„Das hast du schon lange verdient, David. Tut mir leid, Julia, aber
ich werde deinen Freund fertig machen!“



 



Sie stand auf und klatschte theatralisch ihre Ass-Zehn auf den
Pokertisch. Es gab Pfiffe und ein „Ooh!“ von Philip, als sie sahen,
dass sie ein Full House aufgedeckt hatte. David machte große Augen,
als er Jackie ansah, weil er wusste, was sie vorhatte. Nur Sally
bekam es mit, und ihr Atem stockte kurz, als sie zwischen den
beiden hin und her schaute.



 



David erholte sich, und das unausstehliche Grinsen war wieder da.



 



„Wow, das ist eine wirklich gute Hand, Jackie“, sagte er. Er war
ein Arschloch und wartete, bis sie nach dem Pott griff, bevor er
seine Karten aufgedeckt auf den Tisch legte. „Nur nicht gut genug.“



 



Jackie machte eine gute Miene zum bösen Spiel, ließ sich in ihren
Stuhl zurücksinken und leerte den letzten Rest ihres Mixgetränks.



 



„Ich glaube, ich bin raus“, sagte sie schließlich leise, bevor sie
sich von ihrem Stuhl erhob, um ihren Drink nachzufüllen.



 



Sally fiel ihr auf, als sie aufstand, um sich zu Jackie an die Bar
zu setzen. Sie brauchten nichts zu sagen. Jackies Show mag Julia,
Tommy und Philip getäuscht haben, aber David und Sally wussten es.



 



„Ich kann nicht glauben, dass du das getan hast“, sagte Sally.



 



Die zierliche Brünette schüttelte den Kopf und ihre Augen waren
groß. Das ließ Jackie an ihrer Entscheidung zweifeln.



 



Warum habe ich das getan? fragte sie sich. Ich hatte es doch
geahnt. Ich hätte die Hand einfach ausschlagen sollen. Warum habe
ich zugestimmt, mich von diesem arroganten Arschloch so ausnutzen
zu lassen?



 



Sie kannte Sally und Julia seit fast einem Jahrzehnt, und sie
hatten sich im Laufe der Jahre einige wirklich intime Geschichten
erzählt. Zu dritt waren sie mit vielen Männern ausgegangen. David
war immer der Typ, mit dem Jackie niemals ausgehen würde; er war
einfach so arrogant und eingebildet, dass es sie wütend machte. Sie
hatte sich gefragt, wie ihre Freundinnen mit so einem nervigen Kerl
ausgehen konnten.



 



Sally war einer der süßesten und nettesten Menschen, die man je
treffen konnte. Es erschien Jackie immer unvereinbar, dass sie mit
einem Typen wie David zusammen war. Während sie sich gegenseitig
ansahen und ihre Drinks mixten, erinnerte sich Jackie wieder daran,
wie Sally es ihr vor all den Jahren erklärt hatte.



 



„Oh, er ist überhaupt nicht so, wenn wir allein sind“, hatte Sally
protestiert. „Wirklich, dieses ganze Getue, das er an den Tag legt,
ist nur eine Fassade. Diese Wirtschaftsstudenten sind alle ein
Haufen Haie, und er muss sich so verhalten, um sich zu schützen.
Ich sage dir, David ist einer der nettesten Typen, die du je
kennenlernen wirst.“



 



Jackie musste hoffen, dass das stimmte. Sie hatte ihren Arsch
verwettet und verloren, und sie hatte keinen Zweifel daran, dass
David seine Lieblingsfantasie ausleben würde. Jetzt musste sie sich
fragen, ob ihr geiler Hintern der Herausforderung gewachsen sein
würde. Sie saß an der Bar, nippte an ihrem Drink und sah zu, wie
ihre Freunde das Pokerspiel fortsetzten. Sie musste sich fragen, ob
sie mit ihrem Auftritt wirklich jemanden an diesem Tisch getäuscht
hatte.



 



Sie waren alle befreundet und hatten diese Pokernächte schon so
lange gemeinsam verbracht. Jackie hatte das Gefühl, dass sie es
richtig gemacht hatte, aber jetzt musste sie sich fragen, wie jeder
von ihnen sie in der verbleibenden Stunde des Spiels ansah.



 



Julia war so erregt, dass es ihr schwer fiel, sich auf das Spiel zu
konzentrieren. Sie kam dreimal rüber, um sich einen weiteren Drink
zu holen, was mehr war, als sie normalerweise in einer ganzen
Pokernacht trank. Jedes Mal, wenn sie sich Jackie näherte, atmete
sie schwer und musterte sie auf eine Weise, die Jackie feucht
werden ließ. Es war ihr nicht in den Sinn gekommen, dass Julia
darauf bestehen könnte, dabei zu sein, wenn sie die Wette einlöste,
und jetzt war es etwas anderes, worüber sie nachdenken musste.



 



Tommy war merklich hart, als er sich ein weiteres Bier holte. Es
war nicht das erste Mal, dass sich ihre Blicke in einem geilen
Austausch bei Pokerabenden in seinem Haus trafen. Sie hatten sich
darauf geeinigt, dass nie etwas zwischen ihnen passieren durfte,
und Tommys Frau Linda sorgte dafür, dass er im Schlafzimmer
zufrieden war. Jackie musste zugeben, dass sie ein hervorragendes
Paar waren, viel besser als sie und Tommy es gewesen wären.



 



„Ich kann auch nicht glauben, dass du das getan hast“, hauchte
Philip leise, als er schließlich rüberkam, um sich noch einen Drink
zu holen. Seinem Gesichtsausdruck war zu entnehmen, dass er dachte,
sie würde auf Sieg spielen. „Das war ein wirklich schlechter
Schlag“, seufzte er.



 



Im Gegensatz zu Tommy schien ihn die Aussicht auf das, was mit dem
süßen Arsch seiner Ex-Freundin geschehen würde, nicht zu erregen.



 



David war der letzte, der sie an der Bar ansprach. Er hatte nach
dieser sensationellen Hand praktisch aufgehört zu trinken. Er war
so beschäftigt gewesen, dass er einen beträchtlichen Teil seines
Chipstapels an Sally und Philip abgegeben hatte, und er kämpfte
darum, etwas davon zurückzugewinnen. David flüsterte kurz in Julias
Ohr, bevor er aufstand und sich auf den Weg zur Bar machte.



 



Jackie musste zugeben, dass sein Pokerface jetzt das beste war, das
sie je gesehen hatte. Sie hatte keine Ahnung, was er zu ihr sagen
würde. Das machte sie nur noch nervöser und ihre Muschi feuchter.
David war ein großer Kerl, und sie ertappte sich dabei, wie sie an
seinem Gesicht hochschaute, während er sich eine Cola mit Rum
mixte.



 



„Du hast es ernst gemeint, oder?“, flüsterte er schließlich.



 



„Ja“, krächzte sie nach einem Moment des Innehaltens.



 



„Julia hat gesagt, es sei okay“, flüsterte er wieder. „Ich rufe
dich heute Abend an.“



 



Jackie sah auf das Getränk in ihrer Hand hinunter. Die Wellen auf
der blassen Oberfläche des White Russian verrieten ihr, wie sehr
ihre Hand zitterte. Sie wandte sich wieder der Bar zu, stellte den
Drink ab und atmete tief durch.



 



* * *



 



Niemand hatte noch etwas über die Wette gesagt, als sie das
Kartenspiel beendeten und sich wie üblich umarmten und
verabschiedeten. Jackie fuhr zu ihrer Wohnung und atmete tief
durch, nachdem sie den ganzen Abend lang die Luft angehalten hatte.
Sie schüttelte den Kopf und mixte sich einen richtig starken Drink.
Jetzt, wo sie sich keine Sorgen mehr ums Autofahren machen musste,
konnte sie sich einen guten Rausch verschaffen und versuchen, ihre
Gedanken zu verarbeiten.



 



Sie zog sich aus, zog einen leichten Bademantel an und nippte an
ihrem Drink, während sie sich auf ihre Couch setzte und darauf
wartete, dass David sie anrief. Sie wusste, dass sie vor dem
Einschlafen mit sich selbst spielen und sich ausmalen würde, was
passieren würde. Es war drei Monate her, dass sie Sex gehabt hatte,
und das war sicherlich ein Teil davon. Sie hätte diese Wette nie
abgeschlossen, wenn sie in letzter Zeit welchen bekommen hätte.



 



Ich mag David nicht einmal, dachte sie wieder einmal. Sie
schüttelte den Kopf. Ist es nur, weil ich von seinem großen Schwanz
fantasiert habe?



 



Sie glaubte nicht, dass das der Fall war. Wenn das der Fall gewesen
wäre, hätte sie ihn schon vor Jahren haben können. David hatte
keinen Hehl daraus gemacht, dass er sie attraktiv fand. Sie
betrachtete ihn als Freund, aber mehr als einen der Freunde in
ihrer Gruppe, denn als einen persönlichen Freund für sie. Sie
hatten im Laufe der Jahre nur eine Handvoll persönlicher Gespräche
geführt, und die waren bestenfalls neckisch gewesen.



 



Sie hatten sich nie gestritten oder etwas Ähnliches. David hatte
sie am Pokertisch gequält, aber das hatte sich nie ausgeweitet. Er
hatte ihr im Laufe der Jahre einige gute finanzielle Ratschläge
gegeben, aber das waren in der Regel finanzielle Ratschläge, die er
der Gruppe gab, und nichts Persönliches für sie. Die Befolgung
seiner Ratschläge hatte ihr diese Wohnung eingebracht, dachte sie,
als sie sich in ihrer komfortablen Wohnung umsah.



 



Als ihr Telefon endlich klingelte, sprang sie auf. Sie verschüttete
etwas von ihrem Mixgetränk auf ihren Bademantel und murmelte vor
sich hin, während sie das Getränk auf den Couchtisch stellte und
den Hörer abnahm.



 



„Hallo?“, sagte sie.



 



„Hey.“ Die Männerstimme am Telefon war nicht wiederzuerkennen. Das
konnte doch nicht David sein?



 



Jackie hielt ihr Telefon vor sich und sah es an. Nein, es war
David. Er klang einfach nicht wie der arrogante Mistkerl vom
Pokertisch. Sie hielt das Telefon wieder an ihr Gesicht.



 



„Geht es dir gut?“, fragte sie.



 



„Ähm“, antwortete er, „ich glaube schon. Du hast mich mit diesem
Spiel wirklich aufgerüttelt, Jackie.“



 



Seine Stimme klang für sie tatsächlich zittrig. Als sie die Wette
verloren hatte, war ihr lang gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen:
Sie hatte diesen eingebildeten Mistkerl ausnahmsweise wirklich
erwischt. Jackie grinste in sich hinein, als ihr das klar wurde.
Dann biss sie sich auf die Lippe. Es gab immer noch die
Angelegenheit, diese Wette zu bezahlen.



 



„Ist Julia sauer?“, fragte sie.



 



„Irgendwie schon“, antwortete David. Er klang, als würde er seine
Worte sehr vorsichtig wählen. „Ich glaube, sie will dabei sein,
aber ich habe ihr gesagt, dass das nicht passieren wird. Sie hat
gefragt, ob wir uns trennen sollten, weil du mir dann das geben
würdest, was ich immer wollte. Ich hoffe wirklich, dass das nur der
Alkohol war, der da gesprochen hat.“



 



Jackie konnte sich praktisch vorstellen, wie Julia eine solche Rede
hielt, nachdem sie ein paar Drinks zu viel gehabt hatte. Sie nickte
ins Telefon. „Das klingt nach Julia. Ich ... ich glaube nicht, dass
ich das durchziehen könnte, wenn jemand zusieht.“



 



Es herrschte eine unangenehm lange Stille.



 



„Aber du glaubst, du kannst es durchziehen, wenn wir allein sind?“
hauchte David schließlich in den Hörer.



 



Der Hunger in seiner Stimme ließ sie vor Vorfreude triefen. „Ja“,
hauchte sie als Antwort.



 



„Wann sollen wir ...?“ David hatte noch nie so zaghaft geklungen,
so unsicher in Bezug auf sich selbst. Das machte sie nur noch mehr
an.



 



„Morgen Abend, hier bei mir“, sagte sie fest. „Wenn wir noch länger
warten, werde ich mit Sicherheit kneifen.“



 



„Okay“, antwortete David mit trockenen Lippen. Er räusperte sich,
und Jackie hörte, wie er sich die Lippen leckte, bevor er fortfuhr.
„Soll ich etwas mitbringen?“



 



„Nein“, antwortete sie. „Bring einfach dich selbst mit. Ich werde
mich um den Rest kümmern.“



 



„Okay“, sagte er wieder. Er rang mit sich selbst, dachte an ein
Dutzend Dinge und verwarf sie wieder, bevor er sich für „Gute
Nacht, dann. Ich kann es kaum erwarten.“



 



„Gute Nacht“, erwiderte Jackie und legte auf.



 



In seiner Wohnung saß David und starrte drei Minuten lang auf sein
Telefon. Er konnte immer noch nicht glauben, dass dies wirklich
geschah. Sein Schwanz war so hart, wie er es noch nie gewesen war,
und wölbte sich obszön in seiner Hose. Es war durchaus möglich,
dass sie immer noch einen Rückzieher machen würde, wenn sie ihn
sah, dachte er. Es wäre ja nicht das erste Mal. Er brachte sein
schweres Atmen unter Kontrolle und versuchte, seine Erwartungen zu
dämpfen. Er musste sich darauf vorbereiten, es zu akzeptieren, wenn
Jackie ihre Meinung änderte.



 



Jackie hatte den Fleck aus ihrem Bademantel entfernt und ihn in die
Waschmaschine geworfen. Jetzt lag sie in ihrem Bett und schob sich
ihren größten, dicksten Dildo in ihren geilen und geschmierten
Arsch. Es war erst das dritte Mal, dass sie dieses Monstrum in sich
aufnahm, und der Gedanke, dass sie morgen Abend den echten Dildo
bekommen könnte, brachte ihre Muschi in Wallung. Es war ein wenig
schmerzhaft, wie dieser dicke Phallus sie aufspannte. Andererseits
fühlte es sich absolut wunderbar an, als der bauchige Kopf in ihrem
Kanal war.



 



Jackies Muschi explodierte in einem Orgasmus, und sie schüttelte
sich und nahm sich die Zeit, um zu Atem zu kommen. Sie hoffte nur,
dass David so sanft sein würde, wie ihre Freundinnen ihr versichert
hatten, dass er es sein könnte.



 



* * *



 



Davids Klopfen an ihrer Haustür am nächsten Abend war fest. Draußen
war es noch hell. Obwohl sie ihm gesagt hatte, er solle nichts
mitbringen, hatte er einen schönen Blumenstrauß und eine schöne
Flasche Wein dabei. Er trug eine elegante Hose, ein Hemd und eine
Krawatte. Er sah aus, als käme er zu einer ersten Verabredung,
stellte Jackie fest, als sie ihn durch das Guckloch in ihrer Tür
betrachtete.



 



Sie hingegen trug Strümpfe und Strumpfhosen und einen passenden
Spitzen-Halb-BH, der ihre Brüste betonte. Über dem Ensemble war ein
Spitzenkleid drapiert, aber sie wollte nicht, dass ihre Nachbarn
sie in diesem Kleid sahen. Einen Moment lang machte sie sich
Sorgen, dass sie sich zu eifrig gemacht hatte. Auf jeden Fall
passte ihr Outfit überhaupt nicht zu der Kleidung, die David für
sein erstes Date trug.



 



Sie waren beide nervös, als sie die Tür öffnete und ihn hereinließ.
Seine Augen wanderten eine schöne Minute lang über ihren Körper,
bevor er sich fing und seinen Blick wieder auf den ihren richtete.
Jackie war furchtbar nervös und konnte nicht anders, als zu
witzeln.



 



„Ich hatte erwartet, dass du an der Hintertür klopfst“, sagte sie
mit einer hochgezogenen Augenbraue und einem Grinsen.



 



David lachte zu sehr über die Stichelei, er war offensichtlich
genauso nervös wie sie. Sie nahm die angebotenen Blumen und
schnupperte anerkennend an ihnen. Erneut hob sie eine Augenbraue,
als sie das Etikett des Weins las. Keiner von ihnen war ein echter
Önophilipus, aber das hier war ein ernstzunehmender Wein, wie man
ihn sich nur wünschen kann. David hatte wirklich alle Register
gezogen, wie Jackie feststellte.



 



Dann nahm sie sich die Zeit, ihn genau zu mustern. Oh, er war ein
gut aussehender Kerl. Das war für sie nie eine Frage gewesen. Trotz
der Tatsache, wie nervig er sein konnte, hatte sie immer gewusst,
dass er ein gut aussehender Mann war. Er war nicht überragend gut
aussehend, aber er war sehr attraktiv. Er war fast einen Meter
größer als sie selbst. Nachdem sie die Blumen und den Wein auf dem
Küchentisch abgestellt hatte, griff sie nach ihm und begann, seine
Krawatte zu lösen.



 



„Sie, Sir, sind overdressed“, sagte sie leise.



 



„Tut mir leid“, krächzte er. Er war viel zu nervös, um einen
Versuch mit Humor zu unternehmen.



 



„Küss mich, David“, befahl sie in demselben sanften Ton, ihre Hände
lösten geschickt seine Krawatte und warfen sie auf den Boden.



 



Er gehorchte und seine Lippen suchten sanft die ihren, während sie
ihn weiter entkleidete. David war ein viel besserer Küsser, als sie
sich vorgestellt hatte. Jackie war Feuer und Flamme, als sie sein
Hemd auszog und es beiseite warf. David schaffte es, den Kuss
aufrechtzuerhalten, während er sich die Schuhe auszog. Jackie
öffnete seinen Gürtel und seine Hose und ließ sie auf den Boden
fallen.



 



Oh, Mann, dachte sie, der ist größer, als ich dachte. Das ist ein
riesiger Schwanz.



 



Die massive Säule aus Schwanzfleisch, die vorne aus den Boxershorts
ragte, war eines Pornostars würdig. Und zwar einem der besser
ausgestatteten Pornostars. Jackie hatte ihr Arschloch eingeölt und
mit ihrem größten Dildo vorbereitet, aber selbst dieses Monster war
noch nicht ganz so groß wie das echte Ding.



 



Das wird meinen Arsch wirklich weit aufreißen, dachte sie. Dieser
Gedanke ließ ihre Muschi vor Vorfreude sabbern.



 



David war völlig sprachlos, als Jackie seinen erigierten Schwanz
mit ihrer kleinen Hand drückte. Ihre Brustwarzen sahen unglaublich
aus, als sie sich gegen die Spitze ihres sexy Kleides abzeichneten.
Er folgte ihr automatisch, als sie ihn an seinem Schwanz mit sich
zog. David war noch nie bei ihr zu Hause gewesen und hatte das
Gefühl, dass er etwas Lobenswertes über ihre Wohnung sagen sollte.
Er konnte seinen Blick einfach nicht von ihrem faszinierenden
Hintern abwenden oder einen zusammenhängenden Gedanken fassen.



 



Das war schon immer seine Fantasie gewesen, und er erwartete
einfach, dass es so enden würde, wie es immer geendet hatte,
nämlich mit einer Enttäuschung, aber dem Versuch, ein netter Kerl
zu sein. Dieser süße Arsch sah aus wie der Stoff seiner feuchten
Träume, nah genug, um ihn zu berühren. Er streckte seine Hand aus
und drückte sanft Jackies gelehrte Wangen, als sie an der Seite
ihres Bettes stehen blieb und über ihre Schulter zu ihm sah.



 



„Oh, Gott“, stöhnte er. Ihr Arschloch glitzerte, als sich ihre
Wangen leicht spreizten. Sie hatte es für ihn geschmiert. Es war
ihr völlig ernst damit, sich von ihm in den Arsch ficken zu lassen.



 



Sie drehte sich um, schob seine Boxershorts von den Schenkeln und
öffnete ihre Lippen, um die Spitze seines aufgeblähten Schwanzes in
ihren Mund zu nehmen. Sie stöhnte um diesen salzigen Mund herum,
als David vorsichtig aus seiner Unterhose stieg. Jackie leckte über
seine Eichel und seinen Schaft, bis die gesamte Länge seines
Schwanzes mit ihrem Speichel benetzt war. Das alles war ein
köstlicher Vorgeschmack und nicht als richtige Schmierung gedacht.
Sie gab der Spitze einen letzten Kuss, bevor sie sich aufrichtete.



 



Jackie griff zu ihrem Nachttisch und reichte ihm die Flasche mit
dem Gleitmittel. „Weißt du, was du tun sollst?“, fragte sie. Ihr
Gesicht war völlig ernst, ebenso wie seine Antwort.



 



„Darauf habe ich mein ganzes Leben lang gewartet“, hauchte er. „Ich
weiß, was zu tun ist.“



 



„Gut“, antwortete sie schlicht, drehte sich um und ließ sich auf
das Bett gleiten. Ihr wohlgeformter Po war direkt auf ihn
gerichtet, und ihre Hände griffen nach hinten, um ihre Wangen
einladend zu spreizen.



 



David schmierte seinen Schwanz sorgfältig ein, bevor er das
Gleitmittel in Reichweite abstellte. Dank seines Größenvorteils
konnte er Jackies Hüften zu sich heranziehen und die bauchige
Eichel mit ihrer kleinen, engen Pore in Einklang bringen, während
er am Bett stand. Jackie schaute über ihre Schulter in sein
lustverzerrtes Gesicht. Sie spürte die Hitze seines Pilzkopfes, als
er sich gegen ihren engen kleinen Ring presste.



 



Sie kontrollierte sorgfältig ihre Atmung und ihre Angst.
Stattdessen konzentrierte sie sich auf den offensichtlichen,
nackten Hunger im Gesicht ihres langjährigen Freundes. Gott, er
sieht so heiß aus, dachte sie. Sie konnte jedoch nicht anders, als
zu keuchen, als sie spürte, wie ihr Schließmuskel von dem massiven
Schwanzkopf aufgespannt wurde.



 



David zuckte reflexartig zusammen, als er ihr scharfes Einatmen
hörte. Er hörte auf, sich vorzudrängen und hielt still. „Tue ich
dir weh?“, fragte er mit schmerzhafter Stimme. Jahre der
Zurückweisung zeigten sich in seinem Gesicht, und Jackie war klar,
dass er erwartete, dass dies das Ende sein würde.



 



„Wage es ja nicht, aufzuhören“, zischte sie ihm zu und begegnete
seinen Augen mit einer entschlossenen Geilheit, die der seinen
entsprach. „Wir sind nicht so weit gekommen, um jetzt aufzuhören.
Hör auf, mich mit deinem Schwanz zu reizen, und fang an, ihn mir zu
geben!“



 



Davids Hände zitterten an ihren Hüften. Es kostete ihn all seine
Selbstbeherrschung, um sicher zu gehen, dass er es richtig machte -
so wie er es in Gedanken geübt hatte, für den Fall, dass er jemals
die Chance bekommen würde, es tatsächlich zu tun. Seine Augen
huschten zwischen Jackies Gesicht und ihrem Arschloch hin und her,
als sein dicker Schwanzkopf sie weit öffnete. Sie keuchten beide
laut und ungläubig auf, als die Eichel schließlich in den
wahnsinnig engen kleinen Ring eindrang.



 



„Der... der Kopf ist drin“, stöhnte David und leckte sich über die
trockenen Lippen, um die Worte zu bilden.



 



Jackie atmete schwer und nickte nur zur Antwort. Ihr gequältes
kleines Arschloch fühlte sich von dem dicken Schwanz unmöglich
gedehnt. Sie konnte sich nur schwer beherrschen, nicht zu schreien.
Sie wusste jedoch, dass er ihn dann wahrscheinlich herausziehen
würde. Das würde noch mehr wehtun, und sie wollte dieses massive
Glied unbedingt noch tiefer in sich spüren. Sie ließ ihre Stirn auf
das Laken sinken und schaffte es zu sprechen.



 



„Mach weiter“, krächzte sie heraus. Sie hoffte, dass es sich nicht
so anhörte, als würde sie Schmerzen haben.



 



Es tat zwar weh, aber es löste auch ein Gefühl aus, wie sie es sich
nie hätte vorstellen können. Sie sah Sterne, Feuerwerk und andere
Lichtblitze, als sie fast ohnmächtig wurde. Oh, es tat höllisch
weh! Gleichzeitig war das Vergnügen schon fast orgasmisch. Der
gummiartige kleine Muskelring wurde weiter gedehnt, als sie es je
für möglich gehalten hatte, aber er begann sich zähneknirschend um
die Dicke des massiven Schafts zu entspannen.



 



David hielt still, während die Spitze und der erste Zentimeter
seines Schaftes zum ersten Mal in der unmöglichen Enge eines
Frauenarsches steckten. Er kontrollierte sorgfältig seine Atmung,
während sich seine Augen an dem Anblick weideten. Selbst wenn es
dabei bleiben sollte, würde er dieses Bild für den Rest seines
Lebens genießen. Er hielt still und spürte, wie die Muskeln von
Jackies Po ihn genüsslich zusammenpressten. Oh, davon würde er
nicht kommen. Trotzdem fühlte es sich erstaunlich an.



 



Es war ein echter Schock, als sie anfing, sich zurückzudrängen und
langsam mehr von ihm hineinzwang. Er hörte ganz auf zu atmen und
sah zu, wie sein Schwanz nach und nach verschwand. Nach drei
Minuten holte er geräuschvoll Luft.



 



„Jesus“, stöhnte er. Die Hälfte seines massiven Schwanzes steckte
jetzt in Jackies Arsch! Das passiert wirklich! schrie sein
Verstand. Du fickst Jackie in ihrem Arsch!



 



Plötzlich erinnerte er sich an seine 'Ausbildung', die er durch das
Lesen all dieser Bücher und das Ansehen all dieser Lehrvideos
erhalten hatte. Er griff nach dem Gleitgel und träufelte etwas mehr
von dem Zeug auf die Verbindung zwischen seinem Schaft und ihrem
Schließmuskel.



 



„Verdammt, ist das kalt“, stöhnte Jackie.



 



„Tut mir leid“, antwortete er flüsternd.



 



Sie stöhnte erneut auf, als er sich etwas zurückzog und das
glitschige Zeug um seinen Schaft herum verteilte, bevor er es
langsam tiefer in ihren klammernden Darm schob.



 



„Oh, fuck!“, keuchte sie. Die dicke Spitze seines Schwanzes hatte
soeben ihren G-Punkt durch die dünnen Wände zwischen ihren
hungrigen Löchern gequetscht. Ihr Körper bebte, als ein
Mini-Orgasmus sie bis ins Mark erschütterte.



 



David las ihre Reaktion ausnahmsweise richtig, hielt still und
genoss die Enge, die seinen Schwanz umklammerte. Er wartete, bis
sie sich wieder entspannte, dann schob er langsam einen weiteren
Zentimeter hinein, bevor er sich zurückzog und mehr Gleitmittel
auftrug. Er stellte die Flasche ab und beugte sich über ihren
Rücken, wobei er seine Hände unter ihr Kleid schob, um ihre
schmerzenden Brüste zu finden und zu streicheln.



 



„Jackie“, murmelte er, „dein Arsch ist fantastisch. Ich kann immer
noch nicht glauben, dass ich dich in den Arsch ficke.“



 



Sie stöhnte auf, als sie spürte, wie seine dicke Eichel wieder tief
in sie eindrang. Er glitt noch drei weitere Male ganz langsam in
sie hinein und wieder heraus. Sie stieß einen Schrei aus, als sie
spürte, wie seine Eier ihre durchnässten Schamlippen berührten. Ihr
Kopf hob sich vom Bett, und sie drehte ihr Gesicht mit großen Augen
zu ihm.



 



„Er ist ganz drin!“, flüsterte sie ungläubig. Er nickte, aber seine
großen Augen verrieten ihr, dass auch er es nicht glauben konnte.



 



Ihr Keuchen begann sich zu synchronisieren, als David in voller
Länge in sie hinein- und wieder herausglitt. Diese waren fast
schmerzhaft langsam ... zuerst. Ein Blick auf ihre Nachttischuhr
verriet, dass sie fast eine halbe Stunde gebraucht hatten, um an
diesen Punkt zu gelangen. Aber der harte Teil - die 'Arbeit' - war
getan. Jackies Arschloch fühlte sich nun wohl mit dem Glied, das in
es hinein- und herausglitt.



 



„Schneller!“, zischte sie.



 



David ließ ihre hängenden Brüste los und erhob sich, um ihre Hüften
zu ergreifen. Er schüttelte wieder einmal ungläubig den Kopf, als
er sah, wie sein glitzernder Schaft in dieses sexy kleine Arschloch
hinein- und wieder herausfuhr. Ihr wohlgeformter kleiner Hintern
bebte und die Muskeln kräuselten sich jedes Mal, wenn er seine
Hüften nach vorne stieß und gegen sie schlug.



 



„Oh, fuck! Oh, fuck! Oh, fuck!“, murmelte sie, als er an Tempo
zulegte und ihren Arsch fickte. „Ich komme!“, stieß sie einen
erstickten Schrei aus.



 



Er hörte auf zu stoßen, aber nur für einen Moment.



 



„Nein! Mach weiter!“, heulte sie.



 



Sie brauchte nicht zweimal zu fragen. David genoss das wunderbare
Gefühl ihres engen Arsches, während er mit seiner ganzen Länge in
sie hinein und wieder heraus stieß. Er verlangsamte zwar kurz, um
mehr Gleitmittel aufzutragen, aber in diesem Moment ging er zu sehr
auf Nummer sicher. Jackie war im Delirium, als er ihr geiles
Arschloch stieß.



 



„Ja! Ja! Fick meinen Arsch!“, schrie sie auf.



 



Nur zu bald spürte er, wie sich seine Eier zusammenzogen. „Oh,
fuck!“ brüllte er, „ich komme gleich!“



 



„YESS!“, schrie sie laut, „Tu es! Komm in meinen Arsch!“



 



Davids Schrei war erstickt, und sein ganzer Körper bebte, als er in
ihr ausbrach. Jackie sah erneut ein Lichtspiel, als ihr eigener
Orgasmus durch ihren Körper explodierte. Sie teilten sich etwas,
das wie ein epileptischer Anfall aussah, als sie durch die
Intensität dieses gemeinsamen Höhepunkts außer Kontrolle gerieten.
Nachdem sein Schwanz in Jackies Arsch nur noch sanft pulsierte,
ließen sich beide nach vorne auf das Bett fallen.



 



Sie keuchten gemeinsam, und Davids Lippen fanden ihr Ohrläppchen
und knabberten daran, während er um Atem rang.



 



„Das... war unglaublich“, keuchte er in ihr Ohr, „Danke... so sehr,
Jackie.“



 



Sie drehte ihren Kopf und ihre Lippen fanden die seinen. Sie
erwiderte den Kuss und biss ihm dann sanft auf die Unterlippe.



 



„Ich hoffe, du denkst nicht, dass wir fertig sind“, sagte sie.



 



Davids Schwanz zuckte und wurde wieder hart in ihrem gedehnten und
gut gefüllten Arschloch.



 



„Mmm. Das ist besser“, sagte sie und küsste ihn erneut. Er zog sich
zurück und stieß seine erneute Erektion mit einem feuchten
Schmatzen in ihren Arsch! „VIEL besser!“ keuchte sie.



 



Runde zwei hatte gerade erst begonnen. Seine Knie kamen zwischen
ihre und zwangen ihre Beine weit auseinander, während sein Schwanz
in sie stieß. Jackie keuchte und kam immer wieder, während ihr
Körper hilflos und weit geöffnet unter ihm lag. Der Winkel der
Penetration war unglaublich - es fühlte sich an, als würde dieser
fette Schwanz jedes Mal, wenn er in ihren Arsch eindrang, direkt in
ihren empfindlichen G-Punkt stoßen.



 



Die Laken unter ihren Hüften waren durchtränkt mit ihren Säften und
der gewaltigen Ladung von Davids erstem Orgasmus, die sein Schwanz
aus ihr herauspresste. Nach einem besonders intensiven Orgasmus
wurde sie kurz ohnmächtig. Als sie wieder zu sich kam, fickte er
sie immer noch unerbittlich in den Arsch.



 



„Warte“, schaffte sie es, zu keuchen. Nach zwei weiteren Stößen
hielt David still. Er atmete schwer in ihr Ohr.



 



„Musst du aufhören?“, fragte er leise.



 



„Nur ein bisschen“, sagte sie, „ich habe Schwierigkeiten, so zu
atmen.“



 



„Oh! Entschuldigung!“, sagte er und rollte sich schnell von ihr
herunter.



 



Sie zitterten beide, als sein unmöglich langer Schaft aus der Enge
ihres Hinterns glitt. Jackie rollte sich auf die Seite und drehte
sich mit dem Gesicht zu ihm in ihr Bett. Sie nahm sein Gesicht in
ihre Hand und küsste ihn sanft, während sie ihm in die Augen sah.



 



„Ich war mir nicht sicher, ob ich es schaffen würde“, sagte sie
leise nach dem Kuss.



 



„Um ehrlich zu sein, habe ich das auch nicht erwartet“, antwortete
er grinsend und schüttelte verständnisvoll den Kopf. „Das kann
nicht einfach für dich gewesen sein.“



 



Sie griff nach seinem Schwanz und streichelte ihn sanft. „Nein, das
war es nicht“, antwortete sie. „Aber das war es absolut wert.“



 



Sie küsste ihn erneut, schob ihre Zunge in seinen Mund und gab ihm
zu verstehen, dass sie noch nicht fertig waren, bevor sie ihn auf
den Rücken drückte. Seine Augen leuchteten auf, als sie nach dem
Gleitgel griff. Sie ging über ihm in die Hocke und sah unglaublich
sexy aus, als sie seinen frisch geölten Schwanz wieder in die
einladende Hitze ihres engen Arsches schob.



 



„Oh, Gott“, stöhnte sie, als sie sich auf ihn sinken ließ.



 



David griff nach oben, um ihre Brüste zu drücken, während sie auf
ihm ritt, und sie warf das Kleid über ihren Kopf, um ihm einen
besseren Zugang zu ihnen zu ermöglichen. Er setzte sich auf, so gut
er konnte, um ihre Brustwarzen mit seinem Mund zu verwöhnen. Seine
Hände umfassten ihren Po und drückten ihn, während sie auf und ab
hüpfte. Sie nahm ihn wie ein Champion, und ihre Orgasmusschreie
machten es für sie beide noch viel intensiver.



 



Jackie schüttelte sich durch einen letzten, verrückten Orgasmus,
bevor sie aufhören musste. Sie waren beide furchtbar zittrig, als
sie in die Küche hinausgingen. Sie schenkte jedem von ihnen ein
großes Glas Eiswasser ein und setzte sich auf seinen Schoß an ihrem
Esstisch. Er war immer noch voll erigiert, und sein Schaft ragte
zwischen ihren Bäuchen hervor, als sie ihm gegenübersaß und an
ihrem Wasser nippte. Sie schluckte das Wasser in ihrem Mund
hinunter und griff nach unten, um den riesigen Schwanz noch einmal
ungläubig zu berühren.



 



„Kannst du immer noch nicht glauben, dass er in dich reinpasst?“,
fragte er.



 



„Das, und ich kann nicht glauben, wie sehr ich ihn wieder in mir
haben will“, antwortete sie.



 



Zehn Minuten später stand sie an die Wand gepresst in der Dusche,
als dieser gigantische Schwanz wieder in ihr geiles Arschloch
stieß. Sie zitterte, als sie spürte, wie er in ihr immer dicker
wurde, und sie schrien beide auf, als er ihren Arsch mit einer
zweiten gewaltigen Ladung Sperma füllte. Wieder einmal war sie
erstaunt, wie sanft er sein konnte. Ihre Beine versagten nach
diesem intensiven Orgasmus, aber er fing sie auf und hielt sie
vorsichtig fest, bis sie wieder zu Kräften kam. Danach war er
zärtlich, als er die schlampige Sauerei aus ihrem strapazierten
Hintern entfernte.



 



Er war genauso gründlich und vorsichtig, als er den Rest ihres
empfindlichen Körpers unter dem warmen Wasserstrahl mit einem
Schwamm sauber machte. Er trocknete ihren Körper und ihr Haar ab
und bürstete sogar ihr Haar, während er hinter ihr vor dem
Badezimmerspiegel stand. Sie spürte, wie er ihre rechte Pobacke
berührte, und griff nach unten, um seinen Schwanz zu finden. Wieder
einmal wurde er hart. Jackie betrachtete sein hübsches Gesicht im
Spiegel, während sich ihre Hand um den dicken Schaft seines
Schwanzes schloss.



 



Sie fragte sich, wie oft dieser erstaunliche Schwanz in einer Nacht
kommen konnte. Sie lächelte leise, als ihr klar wurde, dass es ihr
Ziel war, das herauszufinden.



 



„Was ist so amüsant?“ fragte David sie, als er dieses Lächeln sah.



 



„Ich habe gerade festgestellt, dass wir noch nicht fertig sind“,
antwortete sie, „und ich bin überraschend glücklich darüber.“



 



„Gut“, sagte er, „denn es gibt etwas, das ich schon immer mal
ausprobieren wollte.“



 



Sie machten sich auf den Weg ins Wohnzimmer, und nachdem er ihren
Hintern gründlich eingeschmiert hatte, fand sie sich über die
Rückenlehne ihrer Couch gebeugt. David war wieder einmal
vorsichtig, aber es dauerte nur eine Minute, bis sie für einen
weiteren kräftigen Stoß bereit war. David stand hinter ihr und
ergötzte sich an dem unglaublichen Anblick dieses sexy Hinterns,
der sich wieder einmal seinem dicken Schwanz hingab.



 



Sein Telefon klingelte in der Tasche seiner ausrangierten Hose, nur
ein paar Meter hinter ihnen.



 



„Wer könnte das sein?“, keuchte er, während er immer noch in ihren
sexy Hintern stieß.



 



Jackie wollte ihn warnen, nicht aufzuhören, aber dann besann sie
sich eines Besseren. „Du solltest vielleicht mal nachsehen, wer das
ist“, grunzte sie.



 



Wieder stöhnten sie beide auf, als sich sein glitschiger Schwanz
langsam aus ihrer engen Umarmung zurückzog. Er griff nach seinem
Telefon und nahm ab, ohne sich die Mühe zu machen, nachzusehen, wer
es war, und führte seinen Schwanz wieder in ihren hungrigen
Schließmuskel ein, während er sprach.



 



„Hallo?“, sagte er.



 



„Und?“ Julias Stimme kam über die Leitung, „Hat sie es tatsächlich
durchgezogen?“



 



„Noch nicht“, log er, während sein Schwanz langsam in Jackies
enges, einladendes Arschloch ein- und ausfuhr. „Ich glaube, wir
sind beide viel zu nervös, als dass es wirklich passieren könnte.
Wenn wir ein zweites oder drittes Date hätten, könnte es vielleicht
klappen.“



 



Jackie biss sich auf die Lippe, um ihr Stöhnen zu unterdrücken, als
sie David zuhörte und spürte, wie sein massiver Schwanz wieder
ihren Arsch fickte. Sie war bereits dabei zu kommen. Sie verstand,
was er mit diesem Telefonat bezweckte - den Weg für weitere
Sitzungen wie die, die sie gerade genoss, zu ebnen und sie
gleichzeitig geheim zu halten.



 



„Also, ich muss dir sagen“, sagte Julia, „ich kann nicht glauben,
wie sehr es mich anmacht, wenn ich nur daran denke.“



 



„Du weißt, dass sie genau hier ist?“ David unterbrach sie. „Sie
kann wahrscheinlich hören, was du gerade sagst, Julia.“



 



„Oh!“ Julia schluckte, „Tut mir leid! Dann lasse ich dich mal
wieder zu deinem 'Date' zurückkehren. Kommst du heute Abend
vorbei?“



 



„Vielleicht“, antwortete David und stieß wirklich hart in Jackies
gieriges Arschloch, „kommt darauf an, wie lange ich hier bin. Ich
rufe dich an und sage dir Bescheid, okay?“



 



„Okay.“



 



David legte auf und ließ das Telefon fallen. Seine Hände umfassten
Jackies Hüften und er gab ihr eine Reihe von wirklich starken und
tiefen Stößen. Sie schrie wieder einmal laut auf, als ein Orgasmus
einem noch stärkeren zweiten wich. „OHMYFUCKINGGOD!“, schrie sie.



 



David war kurz vor seinem eigenen Orgasmus, aber er hielt sich
zurück und verlangsamte sein Tempo. Er wollte weitermachen und
befürchtete, dass die dritte Ladung seine Eier für die Nacht
entleeren könnte. Dann begann Jackies Telefon zu klingeln. David
zog sich zurück und sie watschelte zu ihrem Schreibtisch, um den
Hörer abzunehmen.



 



„Hey, Sally“, sagte sie und ließ sich auf einem Barhocker nieder.
Sie schwenkte ihre Hüften hin und her, ihr Hintern hing einladend
von der Stuhllehne zu David hinunter. Sein Schwanz wackelte vor
ihm, als er sich hinter sie schlich, um diesen einladenden Hintern
zu nehmen.



 



Jackie zitterte, als er in sie eindrang, aber sie schaffte es, ihre
Stimme am Telefon unter Kontrolle zu halten. „Eigentlich ist er
noch hier. Ich bin mir nicht sicher, ob ich das durchziehen kann,
weißt du? Oh, hier ist er. Darf ich Sie später zurückrufen?“



 



Wieder biss sie sich auf die Lippe. Sie warf ihren Kopf zurück und
sog die Luft ein, als ihr Arsch gefüllt wurde. Davon hatte sie
geträumt, seit sie es in einem Video im Internet gesehen hatte.
Nachdem Sally aufgelegt hatte, schaltete Jackie ihr Telefon in den
Videomodus und reichte es David.



 



„Mach einen Film für mich“, keuchte sie, „ich will sehen, wie du
meinen Arsch von hinten fickst, so wie jetzt!“



 



* * *



 



Eine Stunde später lagen sie in ihrem Bett und sahen sich das Video
gemeinsam an. Es war natürlich verwackelt. Das machte es nicht
weniger erregend zu sehen.



 



„Gott, ich kann immer noch nicht glauben, dass dieses riesige Ding
in meinen Arsch passt“, seufzte Jackie und streichelte den
fraglichen Schwanz mit ihrer rechten Hand, während sie ihr Handy in
der linken hielt.



 



Am Ende des Videos hatte David seine gewaltige Erektion aus ihr
herausgezogen und streichelte sie, wobei er seine Ladung über ihren
umgedrehten Hintern schoss. Ein Strang von dem Zeug war direkt in
ihr weit geöffnetes kleines Loch geschossen. Als er mit diesen fünf
beeindruckenden Schüssen fertig war, stieß er seinen Schwanz zurück
in ihren Arsch und hielt ihn dort fest. Die Kamera zeigte die
Hälfte seiner pulsierenden Länge, während ihr enges Arschloch den
Rest seines Spermas aufnahm.



 



„Das war so verdammt heiß“, hauchte sie. Der harte, pochende
Schwanz in ihrer Hand stimmte ihr eindeutig zu. Sie blickte in
Davids errötetes Gesicht. „Niemand sonst wird das je zu sehen
bekommen, verstanden?“
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